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Franz Josef Radermacher 
ist ein international ge-
fragter Redner, renom-
mierter Wissenschaftler 
und erfolgreicher Buch-
autor: Beim Deißlinger 
Wirtschaftsforum zog der 
Professor der Universität 
Ulm die Zuhörer mit sei-
nen kurzweiligen und inte-
ressanten Ausführungen in 
den Bann.
Deißlingen (kw). Er sprach
zum Thema »Energie – Klima
– Zukunft, Navigieren in
schwierigem Gelände«. Der
eine oder andere Zuhörer ver-
ließ wahrscheinlich recht er-
nüchtert oder gar frustriert
die Veranstaltung. Denn: Der
Mathematiker, Informatiker
und Wirtschaftswissenschaft-
ler – er ist seit 2000 Mitglied
des wissenschaftlichen Beirats
beim Bundesministerium für
Verkehr und digitale Infra-
struktur sowie Mitglied des
»Club of Rome«, einem Zu-
sammenschluss von interna-

tionalen Experten für nach-
haltige Entwicklung – rüttelte
massiv an den bisherigen Vor-
stellungen eines manchen
Unternehmers zu den Berei-
chen Klimaschutz, CO2-Aus-
stoß und den möglichen
Gegenmaßnahmen. 

Der Klimawandel sei ein äu-
ßerst globales Problem, be-
tonte der Verfechter für eine
ökosoziale Balance zwischen
Wirtschaft, Sozialem und
Ökologie zum Einstieg und
forderte vehement: »Man
muss sich von einer Deutsch-
land-Lösung trennen und
internationale Lösungen fin-
den.« Das Weltklima könne
nicht in Deutschland gerettet
werden, betonte der Professor
und Botschafter für digitale
Transformation an der Zeppe-
lin-Universität Friedrichsha-
fen und früherer Professor für
Datenbanken und künstliche
Intelligenz an der Universität
Ulm. Dringend erforderlich
seien globale Maßnahmen.

Sein Grundansatz: Wohl-
stand gehe nur mit Energie.
»Fahren wir die Energie zu-
rück, fahren wir den Wohl-

stand zurück, damit macht
man sich aber keine Freunde.«
Es würde weiterhin preiswer-
te Energie gebraucht. Der Lei-
ter des Ulmer Forschungsins-
titut für anwendungsorientier-
te Wissensverarbeitung mach-
te klar: »Armut ist gut fürs
Klima, doch das ist nicht se-
xy.« Verarmung würde dem
Klima zweifelsohne helfen. 

Zu den CO2-Emissionen
nannte er beeindruckende
Zahlen. Die Chinesen verur-
sachten so viele Emissionen
wie die USA, Japan und Euro-
pa zusammen. Das seien pro
Kopf 7,5 Tonnen, in Deutsch-
land liege der Kohlenstoffdi-
oxyd Ausstoß bei zehn Ton-
nen pro Einwohner. Frank-
reich komme wegen seiner
Atomkraftwerke nur auf fünf
Tonnen. Europa spiele bei den
Emissionen keine Rolle, rech-
nete Radermacher vor. Welt-
weit würden derzeit 1000
Kohlekraftwerke gebaut. 

Es gäbe aber auch andere
Lösungen als die Verarmung,
um dem Klimawandel ent-
gegen zu wirken. Raderma-
cher plädierte für die Entwick-

lung und Nutzung syntheti-
scher Kraftstoffe (»grünes«
Methanol). Hierbei müssten
Europa und Afrika eng zu-
sammenarbeiten. Elektrofahr-
zeuge (»Da sind wir im Be-
reich eines Gehirnschadens«)
seien aus klimatechnischer
Sicht Schwachsinn, speziell
wenn sie mit Kohlestrom fah-
ren würden. Der Entstehungs-
prozess würde nicht mit ein-
gerechnet. Radermacher
meint: »Für den Normalbür-

ger ist das keine Lösung, in
Rumänien geht das gar nicht
und erst recht nicht in Peru.«
Globale Maßnahmen seien er-
forderlich. Dazu gehörten
hochwertige, internationale
Kompensationsprojekte, die
insbesondere CO2 wieder aus
der Atmosphäre heraushol-
ten. Dies sei über massive Auf-
forstung in den Tropen und
über Humusbildung in der
Landwirtschaft zu erreichen.
Weltweite massive Auffors-
tungen von 500 Millionen bis
eine Milliarde Hektar auf de-
gradierten Böden wären mög-
lich. Für den Schutz und den
Erhalt der Regenwälder müss-
ten erhebliche Finanzmittel
aufgebracht werden. Nach
dem Brand der Kirche Notre
Dame hätten viele gespendet,
jetzt brenne der Regenwald
und niemand rühre sich – zi-
tierte der Referent einen Kol-
legen.

Er richtete einen Appell an
die versammelten Unterneh-
mer: »Wir sollten in Deutsch-
land endlich beginnen, uns
für globale Ansätze im Klima-
schutz zu engagieren«. 

»Elektrofahrzeuge sind Schwachsinn«
Wirtschaftsforum | Wissenschaftler Franz Josef Radermacher sieht Klimapolitik auf falschem Weg

Gepannt lauschen die Zuhörer dem Vortrag von Franz Josef Radermacher beim Deißlinger Wirtschaftsforum. Fotos: kw

Franz Josef Radermacher 

nSportangebote der SGD
montags: von 14 bis 15 Uhr
Gymnastik für Seniorinnen,
von 15.30 bis 17 Uhr Turnen
für Jungs (erste bis dritte Klas-
se). Weitere Kursangebote
über www.sg-deisslingen.de.
nDie Indoor-Cycling-Kurse
der SGD finden montags von
18.30 bis 19.30 Uhr in der
Sporthalle statt. Informationen
bei Helga Siring unter Telefon
07420/920419.
nDie Basketball-Freizeitgrup-
pe der SG trifft sich montags
von 20 bis 21.30 Uhr in der
Sporthalle. Infos bei Jacek
Spiewok unter Telefon
07420/3246.
nÖffnungszeiten Kraftraum
der SGD montags: 18 bis 21
Uhr und zusätzlich von 16.45
bis 18 Uhr Training für Frauen
in der Sporthalle.
nDer Jahrgang 1932/33 trifft
sich wegen Terminüberschnei-
dung erst am Dienstag, 17.
September, zur gewohnten zeit
im Gasthaus Rose.
nDer Jahrgang 1930 trifft sich
am morgigen Dienstag um 12
Uhr im Hotel Hirt.
nBeim Computer-Treff für Se-
nioren ist am Donnerstag, 19.
September, das Thema: Foto-
bearbeitung. Veranstaltungs-
ort ist der Hagestall in der
Pfarrgasse 7, von 17 bis 19 Uhr.
Der Teilnehmerbeitrag beläuft
sich auf drei Euro. Gerne kön-
nen auf USB-Stick oder SD-
Karte missglückte Fotos mitge-
bracht werden.

LAUFFEN
nDer Sportverein bietet mon-
tags: 15 bis 16 Uhr Gerätetur-
nen (erste/zweite Klasse), Kin-
derturnen von 15 bis 16 Uhr
Drei- und Vierjährige und von
16.15 bis 17.15 Uhr für Fünf-
und Sechsjährige. Kinderkarate
von 16.45 bis 18.15 Uhr für
Sechs- bis Zwölfjährige und
Volleyball ab zehn Jahren von
18 bis 19 Uhr. Seniorengym-
nastik ist ab 14.30 Uhr, Frauen-
gymnastik ab 19.30 Uhr.

n Deißlingen

n Von Stefan Preuß

Dauchingen. In der Sporthalle
ist ab sofort ein Defibrillator
verfügbar. 

Über die Zwischentüre zwi-
schen den Foyers der beiden
Hallen kann der Defibrillator
neben den Nutzern der Sport-
halle auch von den Besuchern
der Festhalle erreicht werden.

In Zeiten, in denen die
Sporthalle und/oder die Fest-
halle nicht geöffnet sind, ist
das lebensrettende Gerät in-
des nicht erreichbar, da es hin-
ter der Eingangstür zur Sport-
halle angebracht ist.

Im Foyer selber ist der nahe
der Eingangstür in einem wei-
ßen Wandkasten mit Sicht-
fenster angebrachte Defibril-
lator nicht zu übersehen. Die
Tür des Aufbewahrungskas-
ten ist unverschlossen. 

Anleitung erfolgt über
eine Sprachsteuerung

Das Gerät kann bei Herzstill-
stand oder Herzkammer-
flimmern bei einem Men-
schen angewendet werden
und zur Lebensrettung beitra-
gen. 

Die Anleitung erfolgt über
eine Sprachsteuerung, die
Handhabung ist nach Anga-
ben der Björn-Steiger-Stiftung
auch für Laien ohne Einwei-
sung möglich.

Die Abgabe eines Elektro-
schocks bei vorhandenem
Herzschlag lässt das Gerät
nicht zu, sodass diesbezüglich
keine Fehlanwendung be-
fürchtet werden muss, betont
die Gemeindeverwaltung.

Die Anwendung kann auch
online in einem Schulungsvi-
deo der Björn-Steiger-Stiftung
angesehen werden: Der weiße
Kasten, in welchem der Defi-
brillator aufbewahrt wird,
darf nur im Notfall geöffnet
werden. 

Bei mutwilligem Miss-
brauch des Geräts werden
dem Verursacher die Kosten
zur Wiederherstellung der
Funktion oder des vorherigen
Standes in Rechnung gestellt,
betont die Verwaltung. 

Nach Einsatz des Defibrilla-
tores soll stets Hausmeister
Michael Mäder, Telefon
07720/ 8 57 99 13 oder 0171/
 6 77 47 76, oder die Gemein-
deverwaltung, Telefon 07720/
 9 77 70, informiert werden,
damit eine Funktionsüberprü-
fung stattfinden kann. Die sel-
ben Vorschriften gelten, wenn
in Bezug auf das Gerät Un-
stimmigkeiten auffallen.

»Defi« in Hallenfoyer stationiert
Erste Hilfe | Bei Herzattacken kann Gerät Leben retten

Der Defibrillator in Dauchingen befindet sich im Foyer der 
Sporthalle. Ist die Halle geschlossen, lässt sich das Gerät von 
außen nicht erreichen. Foto: Preuß

n Von Marc Eich

VS-Schwenningen. Ein großes
Gartenhaus ist in der Nacht
auf Freitag auf einem Grund-
stück an der alten Bundesstra-
ße 27 in Flammen aufgegan-
gen. Schnell stellt sich die Fra-
ge: Ist der Hütten-Zündler
wieder aktiv?

Die Feuerwehr traf gegen
3.45 Uhr in der Schrebergar-
tenanlage an der alten B 27
auf ein wahres Flammen-In-
ferno. »Die Hütte stand be-
reits in Vollbrand«, berichtet
der Schwenninger Abteilungs-
kommandant Christian Krau-
se gegenüber dem Schwarz-
wälder Boten. Zuvor hatten
mehrere Autofahrer, die auf
der Bundesstraße unterwegs
waren, den Brand gesehen
und daraufhin den Notruf ge-
wählt. Mit einem kompletten
Löschzug und 25 Kräften
rückte schließlich die Feuer-
wehr mit den Abteilungen
Schwenningen, Weigheim
und der Löschgruppe Mühl-
hausen an, um die meterho-
hen Flammen mit Löschan-
griffen von mehreren Seiten
einzudämmen. Bis 6.30 Uhr
dauerten die Löscharbeiten.
Doch auch am nächsten Mor-
gen stieg weiterhin Rauch aus
den Resten des Gartenhauses
auf.

Auf diese blicken am nächs-

ten Morgen die Besitzer: »Das
war ein Schock«, erzählt eine
Frau vor Ort. Vom Schreber-
garten-Traum ist nichts mehr
übrig geblieben. Wie es zu
dem Brand kommen konnte,
ist den Besitzern ein Rätsel.
»Die ganzen Jahre hatten wir
unsere Ruhe hier und jetzt
das!« Dass seit einigen Jahren
ein Feuerteufel umgeht, der es
insbesondere auf Gartenhüt-
ten abgesehen hat, ist ihnen
neu. Doch ob dieser Unbe-
kannte auch in diesem Fall ak-
tiv war, steht bislang noch
nicht fest. Zwar ist der Fall
mittlerweile an die Kriminal-
polizei übergeben worden, nä-
here Angaben zur Brandursa-
che liegen nach Aussage von
Polizeisprecher Harri Frank

allerdings nicht vor. Die Er-
mittlungen laufen. Informa-
tionen unserer Zeitung zufol-
ge, war die Kripo am Freitag-
morgen am Brandort, um die-
sen zu untersuchen. »Derzeit
wird eine fahrlässige oder vor-
sätzliche Brandstiftung nicht
ausgeschlossen«, so Frank. 

Unter anderem die Uhrzeit
des Brandausbruchs würde
dafür sprechen, dass es sich
um einen Teil der seit nun
mehr seit 2014 andauernden
Brandserie handelt. Denn bei
den bisher acht durch Brand-
stiftung zerstörten Hütten war
der Täter zu ähnlichen Uhr-
zeiten am frühen Morgen
unterwegs. Die Polizei schätzt
den Schaden im aktuellen Fall
auf etwa 20 000 Euro. 

Ist Hütten-Zündler wieder aktiv?
Brand | Größeres Gartenhaus geht nachts in Flammen auf 

Nur noch Schutt und Asche sind von einer großen Gartenhüt-
te im Bereich der alten B 27 übrig. Foto: Eich

nDie Frauengemeinschaft lädt
montags um 15 Uhr zum ge-
meinsamen Stricken ins Hilde-
gard-Strohm-Stüble im
Eschachpark ein. 

n Niedereschach


